
 

 

Sehr geehrte, liebe Patientin, 
 
zur Empfängnisverhütung haben Sie sich für eine 
Spirale entschieden. Aus ärztlicher Sicht liegen bei 
Ihnen keine Bedenken gegen die Anwendung dieser 
Methode zur Verhütung vor. Wir möchten Sie mit 
diesem Merkblatt in Ergänzung zum persönlichen 
Gespräch zusätzlich informieren. 
 
Welche Spiralen gibt es und wie wirken sie? 
Die heutigen modernen Spiralen sind kleine, meist T-
förmige, Kunststoffstäbchen, die entweder mit Kupfer 
umwickelt sind oder ein Gelbkörperhormon 
(Gestagen) enthalten. Außerdem gibt es als 
Weiterentwicklung der Kupferspirale eine Kupferkette. 
Die Spirale wird von der Scheide aus durch den 
Muttermund in die Gebärmutterhöhle eingesetzt. Dort 
werden kleine Mengen des Kupfers oder des 
Gelbkörperhormons an die Umgebung abgegeben. 
Dies erschwert durch Behinderung der Spermien die 
Befruchtung einer Eizelle und, falls es doch zu einer 
solchen kommen sollte, das Einnisten einer 
befruchteten Eizelle. Bei der Hormonspirale wird 
überdies der monatliche Aufbau der 
Gebärmutterschleimhaut verringert. Das führt zu 
kürzeren und leichteren oder ausbleibenden 
Monatsblutungen. Je nach Modell, können die Spiralen 
3-5 Jahre liegen. 
 
Wie sicher sind die Spiralen? 
Die Sicherheit einer Verhütungsmethode wird im Pearl 
Index (PI) angegeben. Dieser gibt die Anzahl 
ungewollter Schwangerschaften an, die auftreten, wenn 
100 Frauen 1 Jahr lang mit einer bestimmten Methode 
verhüten. 
Die Kupferspirale hat einen PI von 0,6 – 2 
Bei der Hormonspirale liegt der PI bei 0,14 
Die Kupferkette hat einen PI von 0,1-0,5 
 

Wann und wie wird die Spirale eingelegt? 
Vor dem Einlegen der Spirale wird eine 
vollständige gynäkologische Untersuchung 
inclusive Krebsabstrich vom Gebärmuttermund  
durchgeführt. Wenn Sie sich für die Kupferkette  
entscheiden, muss dabei durch einen speziellen 
Abstrich auch eine Chlamydieninfektion 
ausgeschlossen werden. Die Spirale wird am 
besten während der Monatsblutung eingelegt, da 
dann der Gebärmutterhals etwas weiter geöffnet 
ist. Nach einer Geburt sollten wenigstens sechs 
Wochen mit dem Einlegen gewartet werden. Die 
Kupferkette wird zusätzlich als Schutz vor dem 
Verrutschen in der Gebärmuttermuskulatur 
verankert. 
Beim Einlegen liegen Sie auf dem 
gynäkologischen Untersuchungsstuhl. Die Haut 
im Intimbereich und die Scheide werden 
sorgfältig desinfiziert. Anschließend wird die 
Spirale mit speziellen Instrumenten unter sterilen 
Bedingungen von der Scheide aus durch den 
Gebärmutterhals in die Gebärmutterhöhle 
eingelegt. 
Das Einlegen kann etwas schmerzhaft sein, 
besonders wenn der Gebärmutterhals sehr eng 
ist. In solchen Fällen kann eine örtliche 
Betäubung oder Narkose sinnvoll sein. 
Wir geben Ihnen beim Vorgespräch üblicherweise 
2 Tbl. Misoprostol mit nach Hause. Diese 
Tabletten sollten Sie 6 Stunden vor dem Einlegen 
einnehmen. Sie dienen zur Vorbereitung und 
Erweichung des Gebärmutterhalskanals. 
 
Welche Nebenwirkungen und Komplikationen 
können auftreten? 
Nach dem Einlegen kann es zu leichten 
Blutungen und/oder Schmerzen kommen. Diese 
sind harmlos und klingen rasch ab. In seltenen   

Fällen können auch Kreislaufreaktionen und 
Schwindel auftreten. Daher wird Ihr Kreislauf 

nach dem Einlegen sorgfältig von uns 
überwacht. 

Sehr selten kann die Gebärmutterwand verletzt 
werden. Dies ist nicht mit dauerhaften 
Schädigungen oder Beeinträchtigungen verbunden. 
Auch sehr selten ist das Ausstoßen, Verrutschen 
oder Wandern der Spirale. In diesen Fällen muss 
die Spirale entfernt werden. 
 
Hormonspirale: 
Bei der Spirale mit Hormonabgabe wird die 
Monatsblutung schwächer oder bleibt auch ohne 
Schwangerschaft ganz aus (ca. 30%). Auch 
Schmerzen während der Periode werden oftmals 
erheblich gebessert. 
Bei der Hormonspirale treten aufsteigende 
Unterleibsinfektionen deutlich seltener auf als bei 
der Kupferspirale. 
 
Kupferspirale/ Kupferkette: 
Durch die Kupferspirale kann die Monatsblutung 
stärker, länger und/oder schmerzhafter werden als 
zuvor. Bei der Kupferkette kann die Periode in den 
ersten Monaten etwas stärker sein, reguliert sich 
aber meist innerhalb einiger Zyklen wieder. 
Aufsteigende Unterleibsinfektionen mit möglicher 
nachfolgender Unfruchtbarkeit treten mit 
Kupferspirale/ Kupferkette etwas vermehrt auf. 
Insbesondere häufiger Partnerwechsel kann das 
Infektionsrisiko erhöhen. 
 
Kommt es trotz Spirale zu einer Schwangerschaft, 
sollte sie möglichst entfernt werden. 
Schwangerschaften außerhalb der Gebärmutter 
(meistens im Eileiter) lassen sich durch eine 
Spirale nicht vermeiden. Das Risiko dafür ist bei 
der Hormonspirale deutlich geringer. 

Wer trägt die Kosten? 
Die Höhe der Kosten können Sie der Rückseite 
dieses Flyers entnehmen. Im Allgemeinen 



 

 

werden die Kosten von den Krankenkassen  
nicht übernommen. 

 
Anfallende Kosten für eine Spirale: 
 
1.   Ärztliche Leistung, das Einlegen  
     der Spirale                                           135 € 
 
2.  Materialpreis der Spirale 
 
    - Hormonspirale  Mirena                   209,76 € 
                               Kyleena                 209,74 € 
    - Kupferspirale je nach Typ 
      zwischen                        26,74 und 41,84 € 
 
    - Kupferkette                                         129 € 
        (   + obligater Chlamydienabstrich     20 € )    
    

 
3.   Die erste Ultraschallkontrolle 2-4 
     Wochen nach Einsetzen der Spirale  
     erfolgt zur Lasten der Krankenkasse. 
     Aus ärztlicher Sicht werden halbjährliche 
     Ultraschallkontrollen empfohlen. Diese   
     können nicht mehr zu Lasten der  
     gesetzlichen Krankenkasse erfolgen.  
 
     Wir berechnen pro Kontrolle                  15 € 
 
 
4.   Entfernen der Spirale                          10 € 
 
      Bringen Sie bitte nach Möglichkeit Ihre  
      EC-Karte zum Begleichen Ihrer  
     Rechnung mit.   
                                                       Stand 05/19 
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